
Nr. 97. Breslau, den 5.lJezember 1906. 4. Jahrgang.

rostd uts dtu
II Verlag I'aul Stdnk  B! B! B! B! B! B! B! Embdnl jeden mittwoch u. Sonnabend; Schriftleitung: Prof. 311SI. Jfrmil kl B!

Ereslau I, 'Caschenstr. 9. - 'Cel. 1660. lI zugspreis vierteljährlich 2,00 mark. Breslau. B! B! B! B! B! B! B! B! B! .; B!
Blle SenduDgcn sind !Hebl Dn Personen, sondern Dur CD dJe "Ost1eulsme Bau -Zeitung", Bresloll I, zu ridlle::.

inhaU: An uns re werten Abonnente!1' - Arc.hitektur-Moctelle aus P 'p!er..- Behörden und Asthetik. - Arbeitsmarkt im Oktober 1906.
. V crschlCdcnes. - Handelsteil. - SteJkbewegun en. - Bautatlgkelt. - Ausgeschriebene behördliche Stellen des Ostens.

An unsere werten Abonnenten.
ir gehen dem Ende des' 4. Jahrganges unserer Fach­
schrift entgegen, und bei dieser Gelegenheit Ist es uns
ein Bedürfnis, ailen Freunden und Mitarbeitern, unseren

werten Inserenten und Abonnenten für das uns bisher entgegen;
gebrachte Vertrauen zu danken und die Versicherung abzugeben,
dass wir bemüht sein wollen, auch weiterhin desselben würdig
zu sein. Wir werden unablässig bestrebt bleiben, durch weitere
Heranziehung gerade der besten Mitarbeiter. sowie dureh tadel
iose Heproduktionen vorbildiiehe,' Bauwerke und Entwürfe, dem
umfangrelehen Osten Deutschlands im Rahmen dieser Zeft
schrift nm das Beste zu bieten. DeI" förderung der baufach
lichen Interessen gerade dieses Landesteiles zu dienen. der
noch durch schaffende Arbeit und Steigerung des Seihst;
vertrauens um die StelJung ringen muss, die ihm einzunehmen
gebührt, um die gleiche wirtschaftliche Unabhängigkeit, wie
sie der Westen und Süden Deutschlands bereits besitzt, ist die
})Ostd. Rau;Ztg.« berufen.

Noch viel zu sehr 1st der Brauch eingewurzelt, alls Berlin
oder noch weiter westlich her Arbeitskräfte heranzuziehen und
dahin Aufträge zu vergeben. Wenn auch der Austausch der
GÜter nohvendig bleibt, um die fortschritte in der Kultur und
Technik zu fördern, so darf dies nicht zu einer Unterschätzung
und Lahmlegung der eigenen Kräfte führen. Das trifft aber
noch viel zu oft und mehr aJs nötig zu; namentlich bei grÜsseren
Staats- oder Privataufträgen ist häufig genug zu beobachten,
wie selbst Beamte in höchsten SteHungen, deren Einfluss Über
die Grenzen ihrer PI'ovinz oder Kommune reichen, noch dem
genannten Brauche folgen.

Unserer f achpre5se bleibt also die Aufgabe, hierüber
weiter aufklärend zu wirken, und unsere werten Leser bitten
wir, uns darin kräftig unterstützen zu wollen. Der umfang;
reiche Inseratenteil unserer Fachschrift, der einzigen, welche
für den Osten allein bestimmt und dort al11 "ve1testen ver;
breitet ist bietet den ostdeutschen Firmen und GeschMts
leuten die  'orteilhafteste Gelegenheit, auf ihre örtlich am näch­
sten liegenden Kräfte und Erzeugnisse aufmcrksam zu machen.

Die Ausstattung der Ostdeutschen Bau;Zcitung wird vom
1. Januar k. J. ab durch eine gcringere Vergrösserung ihres
formates eine Verbesserung erfahrcn, die namentlich den IlIu;
strationen zugute kommen soll.

Bei der Auswahl der letzteren wird die Absicht bestimmend
bleiben, vorwiegend die Kunst und Bautätigl\eit des Ostens zu
veranschaulichen und nur gelegentlich Darstellungen zu bringen,
,die die Bauweise anderer LandesteHe zeigen.

Es ,gebührt uns hier, derjenigen Herren unter unseren
werten Abonnenten mit besonderem Danke zu gedenken, welche
bisher dieses Bestreben in freundlicher und uneigennütziger
Weise untcrstüzten und uns Darstellungen ihrer künst1erischcn
Arbeiten zur Veröffentlichung überliessen. Wir bitten gleiche
Unterstützung uns weiter zu gewähren und uns zu ermög1lchcn j
alle Tcile des Ostens in tun liehst gleichmässiger Weise bei der
Auswahl der Abbildungen berücksichtigen zu können.

\Vir haben es bisher vermieden, uns in den Dienst Irgend
einer einzelnen Partei zu steHen und werden auch fernerhin
danach streben, unbeirrt nur den Interessen des Ganzen dienst;
bar zu sein.

Der mit unserer Zeitschrift verbundene "Bauten.Nachweis Cl
wird in gleicher \Veise beibehalten u:<d ir; bezug auf Korrekt
heit und Vollständigkeit mit grösstcr Sorgfalt und gesteigertem
Aufwand bearbeitet werden.

Unser Submissions. Anzeiger ist jctzt schon für die Ost;
provinzen nachweislich der vollständigste. Trotzdem soll auch
diesem Teil der fachschrift eine erhöhte Aufmerksamkeit zu;
gewendet werden.

Trotz des bedeutend gesteigerten KostenaL1.fwandes, der
unserer fachschrift jetzt zugcwendet wird, ist der Abonnements;
betrag mit 2,  M. für das Vierteljahr (ausser Abtrag) bei;
behalten \vorden in der Erwartung, dass ihr dadurch auch noch
weiter zah!reiche und immer neue Abonnenten zugeführt werden.
Wir bitten dazu um Empfehlung unserer fachschrift und Auf
gabe von Adressen für zweckdienliche Zusendung von Probe­
nummern; besonders bitten wir noch die Herren Architekten
und Baumeister, auch ihre Bauhandwerker auf unsere Fach
schrIft aufmerksam machen zu wollen.

Schliesslich el"lauben wir uns darauf aufmerksam zu machcn,
dass die ßestcllung auf das 1. Vierte!jal1r 1907 rechtzeitig er­
folgen muss, wenn efne Unterbrechung in der Zustellung der
fachschrift nicht eintreten soll. Denjenigen Abonnenten, welche
die Ostdeutsche ßau-Zeitung bei der Post besteHt hahen, wird
am 15. Dezember die Postquittung vorgelegt werden und ist
se1bige bis zum 25. Dezember einzulösen. Diejenigen aber,
welche die Zeitung unmittelbar beim Verjage besteHt haben
und dieselbe ebenfalls infolge Überweisung durch den Brief;
träger zugesteHt erhalten, bitten wir den Betrag von 2,20 lVI.
(Abtrag eingeschlossen) portofrei bis zum 15. Dezember ein­
zusenden, andernfalls del"seJbe an diesem Tage durch Nach­
nahme erhoben werden wird. Auch für diesen fan bitten wir
um möglichst baldige Einlösung, da die Einweisungslisten der
hiesigen PostzcitungssteJle bis zum 20. Dezember eingereicht
werden müssen.:

Die Postnachnahme, so ungern wir uns damit abfinden,
\vird sich aus postalischen Gründen nicht ganz vermeiden lassen,
wir ersuchen jedoch nochmals dieselbe möglichst durch vor­
herige Einsendung umgehen zu wollen. Es kann auch der
Betrag für ein haibes Jahr mit 4,40 M., oder für das ganze
Jahr mit 8,80 M. im voratlS gezahlt werden.

Bei einem zum 1. Januar beabsichtigten Wohnungswechsel
empfehlen wir dies dem Postamte oder dem Verlage gleichfa!Js
bis zum 15. Dezember zu meJden; es werden d:ldurch unnÜtze
Kosten erspart und der Bezug der Zeitung erleidet keine Unter
brechung.

5mriftIeilung und Verlag
der Ostdeutsmen Bau-Zeitung.



Neuerdings sind die Fortschritte der modernen Technik in
der Veeal'beitung des Pa.picres zur Her Lellullg von Archiiektur­
Modellen mÜzba.r gemaebt worden. Die aus allerbestem Zeichen­
p£lpicr in künstleriscbor W pjf;c gefertigten Papiermoc1elle sind un­
zerbrechlir.h, sebr leicht und ohne Gefahr tra.gba.r. Sie besitzen

8ch  rfe und Genauigkeit und können in jeder Art gcuau
Reichsbankmodell. Ausg lührt von Ge b r. S t e gm a n n, Berlin W. 35. ,i';lir!dichkcit entsprechcml ge-tönt und farbig he handelt werden,

Architektur-Modelle aus Papier.
ie gleichen Rrwägungen, die znr Wertschätzung der Schau­
I bilder zu architektonischen Ent\vürfen fühl-en, dienen auch

dazu den Wert des Modclle  zn einem geplanten Bauwer k
ins rechte Licht zu setzen. Da . Model! hat dem Schaubilde gegen­
über sogar manche  voraus. Während die malerische Wirkung
des Baues am besten durch Jetzteres zur Anschauung kommt, ver­
mittelt das Modell eine deutlichere VorstelIung von der p]astischen
\Virkl1ng des entworfenen Gegenstandes. Da es auch lejcht von
al]en Seiten betnLCbtet werden kann, so läi'ist sich an ibm sofort
vf'rgf'genwättigen, welches BiJd von jedem Leliebigen Sta.ndpunkte
des Bescha.uers ans enstcht. Der Wert dieser Darstellungsad wird
1100h erhöht, wenn durch eine farhige Behandlung auch die malerische
Mitwirkung der verschieuenen Baustoffe sinnfällig wiedergegeben
.werden -kann.

Misslich sind aber die Schwierigkeit der Herstellung einet:.
guten 11m1 haltbaren :ModeUes und die Höhe der Kosten, die dies
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Reichsbankmodell. Ausgeführt von Ge b r. Steg In an n - tierlin W. 3-).

verursacbt. Besonders der letztere Umstand erlaubt daher nur in
ziemlich seltenen Fällen die Anfertigung t1ines solchen Model]es.
Zu seiner Fiet'stellung wird meist HoL  oder Gips oder beides zu­
sammen verwendet. Holzmoclelle sind oft am teuersten und dabei
aUen Naebteilen nnterworfen, Llie durch das kanm vermeidliche
\oVorfen und Iteissen des Holzes entstehen. 1'Iodt"lle allS Gips
können selbst recht feine Einzelheiten mit gro-;ser Schärfe wieder­
gebelJ, docb leiden &ie leicht uuter der gros sen Gebt'ech1icbkeit .B
ihrer l\Ias e. Es i.:;t aU(}h schwel' möglich dieselben na.tu!'getreu g
a.bzutönen.
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Detail: ßeIIermannbrücke in Berlin. Massstab 1 ; 25.

so dass sicb damit die besten VVirkungen erzielen Jassen. Schliess­
lieh sollen sie auch durch ihre BiJljgke t befriedigen.

NB. Die bier beigefügten AbbIldungen stellen einige solcher
Modelle dar. Sie Jassen die Scbäl'feihrer Durchbildung gut el.kennen
und liefern eine gute Darstel1uug dieser auch sonst architektonisch
beachtenswerten Bauwerke.. I=<

Behörden und Aesthetik.
J\arI Loris, Architekt, Berlin.

er grossherzogliebe slicbsische Staatsministerilllli zu Weimar
hat an die VorsUilllle :;eincr Gemeilldc-Verwa.ltuIIU'en in
Ban-Polizei-SachfHt einen Erlass gm'Jebtet! nach w lchem

die Behörae angehalten wird, dass bei zukünftigen Bal1ausfübl'ungen
auf dem Lande der ländJicne Rancbarakter nach Möglichkeit zn
wahren sei.

Dcl' Mini1>teria1erIass verurteiJt bes('nders das Kopieren strrdt.i­
scher BauweisE' auf dem Lande, da dieselbe das Gemeindebild ver­
Ullstalte llnu die heimi:::cbe Bauw!;'ise entfl'emde. In der Tat
tut sich ein gewisser Vandalismus der modernen Gescbäftsspeku­
lation kund, dl'lt1l1 gipfelnd, das städtÜ,che Gesch ftshaus in krüppe!­
hafter Gestaltung in den LandfieekE'n, Jahrhundert alter Gemeinden,
unabbängig von der ortsüblif;ben Bauweise aufzllrichten; da UUll
aber derartige Bi'tuaus[ubrungell gewbbnlich in der Näbe der alten
Marktflecken zu erstehen }Jflegen, so werden vorhandene KUDst­
schöpfllngen, die Jahrhunderte überdauert haben, eint'aeh un­
bekümmert um den i..iiostleriscben 'Vert besf'1tigt. Jedocb nicht
nur von privater Seite wllrde iu der Zerstörnng alt.er Ban­
werke gefehlt, vielfach erfoJgte alleh die Bescitignng durch die
Gemeinde-Beschlusse lmn sichtigel' Gemeinde-Vertrete!., nuu gerade
diese Yerfehhmgen veranlassten die Behörue nacbdrück!ichst die
jedesmaiige Einhohmg zur Freilegung, oder auch Abhrllchb-Erlaub­
ms alter Bauwerke zu gebieten.

Im Anschluss ar: diese Bestimmung erläutert das r.linistel'iulll
die Nengestaltung von öffentlic:bctl Bauten, wie Schulen und Kh'chen,
empfiehlt besonders die Angliederung der Pt'arrbausbauten an die
Kirchen und envarteL Von dieser Gruppierung eine hÜbsche Ban­
gruppe, der dtlrcb AnpßaIlzullgen, landschaftliche Reize un::-!t.reitlg
abzugewinnen seiel}'

Diese Fördernng ländlicher Bauweise findet unstreiti  llie
Sympathie <111er Fachgenosse!l, und erfordert weitgehendste Uuter­
stützung von seiten der BamnBistel., Architekten und Techniker.

Auch das Gl'ossherzogtmn Baden trägt in der Zllr Beratung
stehenden nenen Landes-Bauordnung diesem wichtigen Kapilel det'
Bestimmung zum Schnt.ze der kulturellen und landschaftlichen
Scbönheiten dUl'cb gesetzltcbc Edasse Rechnung, macht es doch

der Behörde zur Pflicht, der Id.ndlicben Bauweise unter Berück­
2ichtigung neuzeitlicher Bestl'ebmJgen ihre Mitwirkung und CutCl'
stützung angedrihen zu lassen,

So heisst es in 9 9 e: »Der Eindruck etwa vorbandener Eatl­
und Naturdenkmttler soll durch die Ausgestaltung der ßebauungs­
pläne nicht beeinträcbtigt werden.« Ferner in S 54 Absat.z 2 u. 3.

:.>Bauliche Herstellungen, die eine erhpb]icbe Beeintlacbtigun
ejnes geschichtlich oder künstlerisch bcc1cntU1Jgs,oIlen ötrassen­
oder Städtebildes verursachen würden, desgleichen Veränderungen
im Äussern VON ßanten oder Bauteijen, deren El'llnltnng wegen
ihres gescbichtlichen, kunstgeschichtlichen oder künstleri:3cbeu
Wertes von Bedeutung ist, oder von dipsem Gesichtspunkte aus
erheblich störende BauausftibrungcII in c1cr Ni'j,he solcher .rlulagpn,
konnen von der Baupolizeibehörde untersagt niihere Be­
stimmungen können allch dmch bezirks- udtT Y 01'­
schrift getroffen werden.

Besteben hinsichtlich der Bmleutung eine  der in Ab.:::a.tz 2.
genannten B<mwerken bei dM Po]jzeibchänle Zweifel, so hat die­
selbe Vorlage an das Ministerium dt's Iomrn behufs Herbeifübrung
einer Entschliessuog der zuständigen staatlidlen OlwrbelJönlen zu
endatten.

In @ 182 Absat.z 3 heisst e:): Bei
ordnnl1O"en i t die Erhaltnncr und Förclen1!lg
für die t Örtlichkeit cba1'akte;isti cbel' B,wweise
zu tragen,

Zweifelsohne gebührt diesen behÖrdlichen Bestrebungen otll.
seltige Förderung durch die ausJÜbl'endcn Technike}., deren Kuust.
verstäudnis zuwBjlen von seiten der Bauherren » Hemmllis en«
begegnet, dellen gegenüber sicb Ill\l. die massJebcndcn geZ:f't7,lichen
Desiimmnng-en der Baupolizei als ueseitip:end erweisen können,
andererseits geben sie auch dem au::;fübrenden 'l'ecbl1lkcl" (1e­
legenheit Rich 111 der Ausübnng architektoniscber Gesta.ltung
etwas meht, wie bisher zn betätigen, eine Anregung {he unRtreitlg
auch Jazu beiträgt »grössf're Aclttnng«( einel11 Stande zu erwÜ'ken,
der in den letzten Ja.hrzehnt.en an seiner ehenl tligen \Yertsch1ttznug
bedeuteude l£illbusse erlit.ten bat.

""""'''''''''''''''''''

Arbeitsmarkt im Oktober 1906.
Auf dem gewerblichen ArbeiLsmarkt, so berichtet Llas »Reiei.ts­

arbejtsblatt«, hat die giinstige Konjunktur der Vormonate auch im
Oktober angehalten; in den HaHptindnstrien ist vielfa.eh eine weitere
Verbesserung, f\.l1cb gegenüber der vorjährigell ein­
getreten. Arbeitenna.ngel wal. besonders in den
Hilisehen llnd den schlesischen Bezirken yorbanden.
keit ba.t, wie alljährlißh im ZLUJammenhang mit. der
Ja.bl'eszeit, steJlenweise nacbgelassen; au <tllderen Oden war sie
infolge des guten "Vetters immer noch lebbaft.

,  .  .  , fu ,S-!".Y"';" x.,;;?,[{;"'  ",/«t;-'Gi!, "',..+x '!'c": '.  fN"".,,;;., 4'RZ



538
Bei Beurteilung des Arbeitsmarktes im Baugewerbe ist davon

auszugehen 1 dass im Oktober  ie Beschäftigung gegenüber den
oommermol1aten nachzulassen pflegt Auch in diesem Jahre war
in mehreren Berichtsorten, so in Berlin 1 Königsbcl'g. Cottbus die
Bautätigkeit noch immer lebhaft, wozu die diesjährige sehr günstige
\Vitterung beitrug, jedoch geringer . .ls im September; im' Zusall1.
mCllhang damit WaI' teilweise ein Uberangebot an Arbeitskräften
',orhallden. Iu andercn Orten, wie Breslau, CÖlll, Chemnitz, Lieg­
llitz, 1\Iagdeburg war die Bautätigkeit noch ebenso rege adel. gar
besser wie im September; die Arbeitszeit wurde auch hier infolge
der kürzeren 'l1a.geshelligkeit herabgesetzt. In Ber!in wurde seit
dem 15. Oktober acht Stunden täglich gearbeitet. Das Bl'aun­
schwei er Baugewerbe wird noch immer durch einen schon frliher
o-cmeldeten Streik unglinstig beeilJflusst. Al'beitsstl'eitigkeiten in
l:h-e:>Jau lInd Cöin wurden durch Lohnerhöhungen und Arbeitszeit­
verkül zung beigelegt.

8ntsprechend dem Saisoncharakter des Baugewer6es war die
mit ihm in Zusammenhang stehende Ziegeliudustrie weniger lebbaft
als im Vorrnonat, jedocb stitJ.ker als im Vorjahre beschäftigt.

Die Steingutfabrikation, die Tonwarenindustrie und die Cha­
mottefabrikcn batten dagegen einen flotten Geschäftsgang 1 der den
des Vorjahres, teilweise allch den des VOl'monnts tibet"traf. Im
allgemeinen entsprach das Arbeitsangebot der Nachfrage. Doch
wlrJ flllch Arbeitermangel berichtet. Löhne, namcmliiJh für Tage­
al-beitel', werden erhöht. Überarbeit war stellenweise ilJfolge des
Arheit,crma..ngels lind des lebhaften Geschäftsganges notwendig. Der
früher gemeldete  treik in einem mitteldeutschen Betriebe ist
hc endet.

Die Säu6werke und holzbearbeiteuden Betriebe hatten meistens
flott zu tun  In mehreren Provil1zplätzen herrschten Streiks, die
durch teilweise lJeträchtliche {Jobnerhöhungen beendet wurden.. . .

Verschiedenes,
Moderne Wohnungen in Berlin. Jede Zeit bat andere Bedürf­

nisse und jeder neue Erfolg der fl'echllik  teigert Of'n Luxus, es
soH aber hier nicht untersucht werden, wie weit diese nervös-ver­
feinerte KuJtur die .gesunde Urkraft des Volkes schadigt. Ganl.
besonders für den Beobachter interessant sind die modernen W oh­
nungrm in dem jüngsten Westen Gross Berlins. in W. \V. wie die e
Gegend uellcrdings getauft worden ist. Hören wir, in welcher
Weise auf dem zuietzt erschlossenen Dahlem-Grunewaldgelände
\Vohnungcn angeboten werden, welcbe Eigenschaften eine derartig
modemc Wohnung besit7.t: Sieben, zebn, elf Zimmer: )Helle Diele,
Loggia, Balkon. Vornehme und zeitgemässe Ausbildung in künst­
lerischer und techr.ischcr Hinsicht, wie Erkersitze mit hol1ändischE'll
Fenstern, Nischen, Ausbauten, Trinkzimmer, Bibliothek, Wand­
schränke, Stahlpanzersafes, Haustelephon, Telephon zum Amt (beim
Portier), elpktri8cbe TrepIJenbeleuchtung, Mottenkammern, Chanffeur­
kammern, Automobiiremise, Fahrradständer, Roll- und Plättstnbe
neben Wä.::!chekü0hen, Dienstbotenbad , Gartenbenutznng, Warm­
wasserheizung und Vilarmwasservel'sol'gung.« Das sind so die Ym'­
züge einer modernen Wohnung in Berliu W. VV. Hlektrisch Liebt
und WarmwasserversOI'gung sind ja, nichts N eu es mebr j aber
Mottenkammern, Dienstbotenbader, Cbauffcul'kammern, Stahlpan:ler
safes - das sind Errungenscbaften der allerjUng ten Zeit.

Und bei all dem Reicbtum der W obnungsschöllheit bOl] es
Nörgler geben, die da meinen, dass die vVände so dünn seien, da::s
ein Mip,ter den andern niesen höre, dass der billige Stuck des Aus­
putzes das scbönheitsf'reurlige Auge verJeL:le, dass die V\larmwa:5ser
versorgung nicht funktioniere und allerha.nd kleine Scherze mehr.
Aber wem imponiert wohl nicht die Mottekammer und die DieleI
die Chauffeurkammer und das Dienstbotenbad ? Durch die letz1­
gena.nnte Einrichtung "Ivil'd zwar die Dienstbotennot nicht gemildert
worden, aber es wird vielleicht unter Umständen ein Vergnügen
sein, in BerJin W. W. Dienstmädchen zu sein. Dw.

Mu:;ter Entwüde für den Bau ländlicher Al'beit,er­
w üh nun g en beschloss die Landesver8ioherung8an talt POSCl1 in
ihrer letzten Sitzung aro 30. November allszuschreiben. Zu di sem
Zweck soll ein \Vettbewerb veranstaltet werden und wurde dafijl'
der Battag von il'I. 2000,- bewiHigL. f.

I-Iandelsteil.
Zwangsversteigerungen

Maurerpolier Wilh. Tschirner, Voigtsdorf, Amtsg. Schömberg
Bauuntern_ Gust. Mora, Kattowitz
Baugewerksmstr. Georg Zimmerrn.ann, Kattowitz
Maurer  u. Zimmermstr. Osk. Haude, Mährengasse und

Conradsdorf, Amtsg_ Neisse
Maurerpolier Th. Kosuhek, Rosnochau, Amtsg. Oberglogau
Bauuntern. Frau Stanislawa Winkowski, W ongrowitz
Bauuntern. Aug. Colmsee, Elbing, Spieringstr. 1
Malermstr. frau Ida Rehbein, loppot
Bauuntern. Aug. Geschwandtner, Königsberg i. Pr.,

Hoffmannstrasse 9
Bauuntern. frau Anna Blankenstein, I\önigsbcrg i. Pr.,

Hippe1strasse 4
J\ilaurer Joh. Kersten, Greifswald i. Pom.. .=.=

Streikbewegungen.
Beuthen 0.-8. Da der Lobn- und Arbeit,!arif im ober­

scblesischen Baugewerbe im November d. J. abgelanfen ist l wurden
von den Arbeitnehmern für den neu fest..;usetzenden Lobntarif den
Arheitgebern erhöhte Lohn- und Arbeitsbedingungen unterbreitet,
welche von letztel'en als unannehmbar zurtickgf'wiosen wurden,
soo dass ,..eitere Verhandlungen in. ilieser AngeJegcnheit stattfinden
wenhm.

Sagan. Hier wnrde eine Versammlung abgehalten, in der
über die Gründung eines B'ituunternehmer-Vcrbandes beraten wurde.
Die Versammlung war von Intel'ess mten aus den Kreisen 1:5agan
und Sprottau gut besucht. Nach einem Vortrag des RegiernngR­
baumeisters Wolfram ans Brcslau beschloss die Versammlung die
Grundung eines Lokahcrbandes für die Kreise Sngftn und Sprottau.
Es wurde eine Kommission gewählt und dal'ein ans dem Kreis_e
Sagan die Heneu Eisler, Seifert und Altmann, aus dem Kreise
Sprottall die Herren Kattner, Wagenkneüht und Kahl berufen.

24. 1. 07
25. 1. 07
22. 1. 07

19. 1. 07
15. 1. 07
25. 1. 07
21. L 07
21. 1. 07

18. 1. 07

16. 1. 07
26. 1. 07

.=.=.=
Ausgeschriebene behördliche Stellen des Ostens. Pos c n.

Komm. Kl'eisba.uinspekt. Köhn: IIochbaut.echniker auf 3-5 Monate.
Eisenbahndirektioll: Architekt. - Königsbel'g i. Pr. Städt.
'fiefbauamt J Süd: Stadtbauwart. Meldungen bis 15. Dczcmbel' 06.
- Sc h n eid e rn ü h 1. Kl'cisbauinspekt. Reichal'dt: Techniker per
2. Janna;r 07. .MonatfJvergütung 150 )1". - rr i 1 s i t. Kgl. Kreis­
bauin5pektion: Hocbbautecbniker..=.=.=

Bautätigkeit.
Lipine O.-S. Um den Wobnungsrnallgp] zu beseitigen, soHen

von der Aktiengesellschaft noch 30 gro8se Familienwohnhituser ge­
baut werden.

Elbing. Den Ausbau einer neuen Strasse bat Herr 1hurer­
und Zimmermeister BJietschau projektiert. Derselbe beabsichtigt
eine Verbil1duugsstrasse von der Sonnenstrasse, an der Hafft1fcr
bahn, u.ach der Tranbenstrasse neu anzulegen, lInd das frühere
Gelände l worauf eine Bleicbe _ sich befand, zu bebauen. J.

Danzig. Dnrcb eine sofort in Kraft tretende Polizeiverord
nung ist bef:!;timmt worden, dass die in den S 2 8 und 10-12
der Polizei verordnung betreffend die sogenannte offene Bauweise in
den Vororten der Stadt Danzig vom 7. April 1906 vorgeschrie­
benen Baubescbl'änknngen auf folgende Vorortbezirke, soweit diese
nicht bereit,s det' gentLnnten folizeiv-erorduung nach deren S 1
nnterJiegen, ausgedehnt wird:

a) auf das Gelände südöstJich des Jäschkentalcrweges zwischen
dem städtischen Walde einerseits und dem Landgemeindebezir!\
Pietzkendorf sowie den ehemaligen Landgemeindebezirken Ziganken­
berg und HeiJigenbrunn andererseits j b) auf den ehemaligen Land­
gemeindebezirk Heiligenbrunn ; auf den sildwestlich der Provinzjal­
Chaussee gelegenen Teil des ehemaligen Landgemeindebezirks Hoch
striess mit Ausschluss desjenigen Teiles, der westlich einer die Ein­
mündung des SiIberhammerweges in die Chausssee nach Brentau
mit der südöstlichen Ecke des 7. Pclonkcr Hofes verbindenden ge­
raden Linie Uegt; d) auf das nördlich des Labesweges zwischen der
Provinzialehaussee und der Eisenbahn Danzig Zoppot gelegene Gc­
lände.
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